
amtliches Engagement“, betont die
märkische Landtagsabgeordnete
Angela Freimuth, die auchVizeprä-
sidentin des Landtages ist.
„Entscheidend ist, was bei den

Ehrenamtlichen ankommt. Dort
sorgt die schwarz-gelbe Landesre-
gierung für die besten Bedingungen
undviel FreudeamSport“, erläutert
die Fraktionsvorsitzende der FDP-
Kreistagsfraktion im Kreis Olpe,
Claudia Berling.
Angela Freimuth: „Jeder an der

Sportbasis hat die Möglichkeit von
dem Landesprogramm zu profitie-
ren, um den Sportlerinnen und
Sportlern eine funktionstüchtige
und zeitgemäße Sportinfrastruktur
zu bieten.“

Lukas Dettmer
wechselt zum
FC Altenhof
24-Jähriger Fußballer
kommt vom Nachbarn
Von Lothar Linke

Altenhof. Fußball-Bezirksligist FC
Altenhof verpflichtet zur kommen-
den Saison neben Jannik Schneider
vom Oberligisten 1. FC Kaan-Mari-
enborn einen weiteren externen
Neuzugang. Lukas Dettmer (24)
wird vomNachbarn RWHünsborn
an denWinterhagen wechseln.
In Hünsborn hatte er zehn Jahre,

also von der C-Jugend an, gespielt.
Er war und ist in der Landesliga-
Mannschaft eine feste Größe. Das
dürfte er auch bei seinem künftigen
Verein sein.
Lukas Dettmer wohnt in Alten-

hof. „Er hat hier einen großen
Freundeskreis, darüber hat sich
auch die ganze Geschichte erge-
ben“, freute sich Dominik Holter-
hof, Sportlicher Leiter des FC Al-
tenhof.

Starker linker Fuß
Was das Fußballerische angeht, sei
Lukas Dettmer „mit seinem guten
linken Fuß variabel einsetzbar.“
QualitativwerdeLukasDettmerdie
Mannschaft weiterbringen, da ist
Holterhof guter Dinge. „Zudem hat
er einen super Charakter und
schmeißt immer alles rein. Ich bin
froh, dass er sich trotz anderer An-
gebote für uns entschieden hat.“
Für den Klub vom Winterhagen

sei Lukas Dettmer „eine ganz wich-
tige Personalie“, sagte Dominik
Holterhof. „er war immer ein
Wunschspieler für uns gewesen. Er
hat sich immer zu Hünsborn be-
kannt, und das ist auch richtig so,
das ist zu respektieren. Und jetzt
war es halt mal an der Zeit, dass er
einen anderen Verein sieht.“
Dass der 24-Jährige eine Klasse

tiefer geht, hat auch berufliche
Gründe. Dominik Holterhof: „Er
studiert in Gießen.“ Das ist zeitlich
aufwendig und zudem ein Grund
dafür, dass er höherklassige Ange-
bote nicht angenommen hat. Die
gab es. „Aber daswäre zeitlich nicht
zu stemmen gewesen für ihn“,
wusste der Altenhofer Sportleiter.

Damit bleibt der FCAseinerLinie
treu, nämlich Altenhofer Fußballer
wieder zurück zu holen in den Ver-
ein. Auf Lukas Dettmer trifft dies
ebensozuwieauf JensSolbachoder
Yannik Schneider. „Das ist unser
großes Ziel gewesen in den letzten
Jahren und da sind wir auch auf
einem sehr gutenWeg“, befand Do-
minik Holterhof.
Wenn man sich den aktuellen

Spielerkader anschaue, so der
Sportleiter, „dann haben wir ge-
fühlt, zwölf, 13 Altenhofer in unse-
renReihen.“Washinzukommt:Der
gesamte Kader bleibt 2022/23 ge-
schlossen zusammen, keiner wird
den Verein verlassen. Holterhof:
„Auch die älteren Spieler bleiben,
weil sie sehen, dass da was zusam-
menwächst.“

Regenschauer von 273.625 Euro
Gemeinde Kirchhundem profitiert vom Programm „Moderne Sportstätten 2022“.
Schwerpunkte sind die Kunstrasen in Heinsberg, Kirchhundem und Rahrbachtal
Von Lothar Linke

Kirchhundem. Freudentag für den
Sport in der Gemeinde Kirchhun-
dem. Ein kräftiger Schauer von
273.625 Euro regnete aus dem För-
dertopf des Programms „Moderne
Sportstätten 2022“ auf die Region
herab. Die glücklichenVereine sind
aktuell der VfL Heinsberg, der FC
Kirchhundem und der SV Rahr-
bachtal. Wir sprachen mit Stephan
Ochsenfeld, dem Vorsitzenden des
Gemeindesportverbandes.

Wie erhielten Sie die Nachricht?
Stephan Ochsenfeld: Ich hab’s von
Ralf Ochsenfeld vernommen, dem
1. Vorsitzenden des SV Rahrbach-
tal, der ja auch Antragsteller war.
Demnach sinddieBescheide fürdie
Förderung der Kunstrasenplätze
da. Der VfL Heinsberg und der FC
Kirchhundem haben die Bescheide
auch bekommen. Rahrbachtal be-
kommt 90.000 Euro für den Platz
und 10.000 Euro für die Heizung.

Und wie groß ist für Sie persönlich
die Freude?
Das ist ein Riesenerfolg undwir alle
freuen uns auch riesig. Förderanträ-
ge sind das Eine - und Zusagen das
Andere. Jetzt ist es so, dass wir es
Schwarz auf Weiß haben. Wir ha-

bendas ein Jahr langvorbereitet. Fe-
derführend in der Sache war, das

muss man ganz klar
sagen, Georg Japes
(stellvertretender
VorsitzenderdesGe-
meindesportverban-
des, d. Red.). Er hat
sich um diese ganze
Antragstellung ge-
kümmert. Er hat die
Anträge so sach-und

fachgerecht gestellt, dass sie
schlank durchgegangen sind.

Ein Jahr Vorarbeit. Heißt: Viel
Arbeit…
Genau genommen sind wir seit No-
vember 2020 zugange. Seitdem
läuft die ganze Sache aktiv. Da war
auch die entscheidende Sitzung des
Ausschusses für Soziales und
Sport…

...auf der entschieden wurde, wel-
che Plätze gefördert werden…
Richtig. Wobei die Oberhundemer
sich noch nicht geäußert haben, ob
der Platz renoviert werden soll. Wir
haben erstmal über das Sportför-
derkonzept, das es gibt in der Ge-
meinde Kirchhundem, die Prioritä-
ten gesetzt und im Prinzip jetzt
Oberhundem, Brachthausen/Wir-
me und Albaum etwas zurückge-

stellt. Weil Brachthausen noch ein
bisschen Zeit hat. Im Prinzip sind
die Plätze gefördert worden, die
Grundschul- und Sekundarschul-
Standorte sind. Das hat man auch
im Blick gehabt.

Wie ist die Sache in dem Jahr von-
statten gegangen?
Im Vorhinein des gesamten Förder-
konzepts hatGeorg Japes ausbaldo-
wert, wiewirwelcheAnträgewohin
stellen müssen, damit optimiert ge-
fördert wird. Letztendlich war es ja
das Ziel, den Vereinen die Zuschüs-
se zukommen zu lassen. Und aus
welchen Töpfen die kommen, spielt
im Prinzip keine Rolle. Wir haben
irgendwann mal diese Förderliste
auf unserer Homepage veröffent-
licht.Unddakannman recht gut se-
hen, dass die Förderungen auch ge-
nau so erfolgt sind, wie sie geplant
waren. Auch dank der Gemeinde,
die Zuschüsse aus der Sportpau-
schale des Landes beigesteuert hat.
Vielen Dank der Gemeinde dafür.

War auch das Alter, der Verschleiß
der Plätze, ein Kriterium?
Natürlich.Das ist bei allen drei Plät-
zen so. Die verlieren zum Teil Fa-
sern, die Nähte gehen auf. Der Be-
lag wird dünn. Alle drei Plätze sind
fällig, siehabenalle ihre15, 16 Jahre
auf dem Buckel. Der eine ist viel-
leicht etwas früher so weit, der an-
dere später. Irgendwann wird es
auch müßig, da nachzuarbeiten, ir-
gendwann hat man keine Chance
mehr. Wir sind jetzt zu einem sehr

günstigen Zeitpunkt da reingekom-
men und dankbar, dass wir jetzt die
drei Plätze bauen können.

Wie sieht der Zeitplan aus?
Der Zeitplan ist mit der Firma Poly-
tan, die ausführend ist, festgezurrt,
undzwardahingehend,dasswirmit
dem Platz in Heinsberg anfangen.
Mitte Mai etwa. Dann läuft zwar
noch die Saison, aber die Heins-
berger haben dieMöglichkeit, nach
Albaum auszuweichen. Dann wird
es zum FC Kirchhundem weiterge-
hen, so ist es abgesprochen, dann
kommt der SV Rahrbachtal, dran.
Kirchhundem und Rahrbachtal
müssten mit den Bauarbeiten dann
in der spielfreien Zeit liegen.

Wie lange wird man brauchen?
Die ganzeMaßnahme soll in sieben
Wochen durchgezogen und am 15.
Juli abgeschlossen sein. Übrigens:
Es geht nicht allein um die Kunstra-
senplätze, sondern es werden in der
gleichen Zeit auch die sechs Flut-
lichtanlagen ausgetauscht. Alle
Plätze werden mit LED ausgestat-
tet. Das ist eine Investition, die sich
auch ganz eklatant über die Strom-
kosten rechnet.

Letzte Frage zum SV Rahrbachtal:
Neuer Rasen, neue Liga?
Das wäre natürlich das Tüpfelchen
auf dem i.Wir haben dasZiel aufzu-
steigen. Neuer Rasen, neues Flut-
licht, neueHeizung undneueTribü-
ne auch noch, dann noch die Kreis-
liga A, das wäre das Nonplusultra.

Vorsitzender Stephan Ochsenfeld vor der Homepage des Gemeindesportverbandes Kirchhundem. FOTO: MICHAEL MECKEL

So ist das Geld verteilt

n Die Förderbeträge: SV Rahr-
bachtal 90.000 für den Rasen,
10.000 für die Heizung im Klub-
haus.

n Der VfL Heinsberg bekommt
83.625 Euro und der FC Kirchhun-
dem 90.000 Euro - jeweils für die
Kunstrasenplätze.

„Förderanträge sind
das Eine, Zusagen
das Andere. Jetzt

haben wir es
Schwarz auf Weiß.“
Stephan Ochsenfeld, Vorsitzender des

Gemeindesportverbandes

DER ÜBERBLICK

MMMMAlle aktuellen Ergeb-
nisse und Tabellen aus
dem Sport und Lokal-
sport finden Sie auf
wp.de/sporttabellen

f
Besuchen Sie uns auch
auf facebook unter:

facebook.com/WestfalenpostSport
oder unter:
facebook.com/WestfalenpostOlpe

Wenn eine Winter- oder Som-
merpause zu Ende geht,

fällt dieser Satz inflationär. Er lau-
tet: Endlich rollt der Ball wieder.
Am kommenden Wochenende gilt
das bezogen auf den Punktspiel-
betrieb im Kreis Olpe für die Fuß-
ballplätze in Gerlingen, Schönau,
Grevenbrück und Ottfingen.
Im Grunde ist der Satz Unsinn.

Denn zum einen rollt der Ball
nicht, sondern wird gerollt, denn
von allein bekommt die Kugel die-
se Fortbewegung nicht hin, weil
sie von Natur aus passiv ist. Der
Ball, so wie wir ihn kennen, ist ent-
weder ein Getriebener oder ein Ru-
hender, dazwischen gibt es nichts.
Aber wenn er mal zum Rollen ge-

bracht wird, kann er Weltgeschich-
te schreiben. Die Älteren werden
sich erinnern an die Elfmeter in
den WM-Endspielen von 1974 und
1990, die entscheidend dazu bei-
trugen, dass Deutschland Fußball-
Weltmeister wurde. Paule Breitner
vor 48 und Andreas Brehme vor 32
Jahren versenkten Elfer, die den
Betrachter heute noch erschau-
dern lassen ob ihrer Lässigkeit.
Nicht auszudenken, wenn die Tor-
warte, als der Schiri den Strafstoß
freigab, vorausgeahnt hätten, dass
der Ball nur rollen wird.

AM RANDE

Von
Lothar Linke

Über den
rollenden Ball
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Lukas Dettmer: Von Hünsborn nach
Altenhof. FOTO: FCA„Wir erhöhen die Attraktivität“

Landtags-Vizepräsidentin Freimuth erfreut

Um dem Sanierungsstau bei den
Sportstätten im Land entgegenzu-
wirken, fördert die NRW-Koalition
Sportvereine und Sportverbände
vorOrt unter demMotto „Moderne
Sportstätte 2022“ mit 300 Millio-
nen Euro.

Erhöhte Attraktivität
„Der Breitensport in Nordrhein-
Westfalen profitiert von der Moder-
nisierungsoffensivederNRW-Koali-
tion. Ich freuemich, dass gleichdrei
Vereine aus Kirchhundem jetzt in
die Modernisierung ihrer Vereins-
anlagen investieren können. Damit
erhöhen wir die Attraktivität des
Sportangebots und setzen ein soli-
des Fundament für weiteres ehren-

Georg Ja-
pes. FOTO: MM
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